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Warum wirtschaftliche Stabilität eine aktive Notenbank benötigt 
 

[Düsseldorf, 9. Juni 2021] Die Kosten der Coronapandemie sind für die Weltwirtschaft nur 
schwer zu berechnen. Schließlich ist der Wachstumsverlauf kein stabiler Pfad, sondern wird 
grundsätzlich von Impulsen, Übertreibungen und Korrekturen getrieben. Volatilität ist 
normal, stabile Konjunkturzyklen eher nicht. Entscheidend ist, dass Volkswirtschaften relativ 
schnell aus der Krise herauskommen und auf einen dynamischen Wachstumspfad gelangen, 
damit der BIP-Verlust mehr als ausglichen werden kann. Hierbei spielen Notenbanken eine 
entscheidende Rolle. Deshalb ist der langfristige Einfluss der Geldpolitik auch nicht neutral, 
wie oft argumentiert wird.  

Aktuell zeigen vor allem die asiatischen Volkswirtschaften eine dynamische Erholung – nicht 
nur China. Argumente, die Krise belaste vor allem Entwicklungsländer, sind damit nicht 
unbedingt generell zutreffend. Aktuell enttäuscht eher die Euro-Zone und kommt nur 
langsam voran. Die EZB ist also weiter gefordert, der Fiskalpolitik den nötigen Spielraum zu 
verschaffen. Denn eine bereits hohe Staatsverschuldung ist kein Grund für fehlende 
Nachfrageunterstützung durch die Fiskalpolitik. 

Zur aktuellen IKB-Kapitalmarkt-News: Warum wirtschaftliche Stabilität eine aktive 
Notenbank benötigt 
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